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Zum Wochenende

nanzielle Anreize. Die Rettung hei-
mischen Kulturgutes, die Kolping-
bewegung und der Deutsche Orden,
in dem er 1980 zum Deutschherren-
meister gewählt wurde, lagen ihm
weiter am Herzen. 1988 zog er sich
aus der Politik zurück und lebte im
ehemaligen Pfarrhaus, dem
Deutschherrenschloss (Wappen
über der Haustür mit 1779) zurück-
gezogen bis zu seinem Tod am 23.
Januar 1994 in Belzheim. Erzbischof
Dr. Josef Stimpfle aus Augsburg
amtierte am Grabe neben der Kirche
St. Michael. Auch die Stadt Oettin-
gen benannte eine Straße im Neu-
baugebiet „Hopfengärten“ nach
ihm, Wemding seine Realschule und
in Nördlingen gibt es den „Anton-
Jaumann-Industriepark“.

häuser und sorgte sich um die im-
mer weniger werdenden Dorfläden.
Das „Dorferneuerungsprogramm“
wurde von ihm angestoßen. Auch
die Verkehrs- und Energiepolitik
beeinflusste Jaumann wesentlich.
„Weg vom Öl!“ war seine Devise,
hin zum „Rohstoff Geist“. So för-
derte er Forschungs-, Innovations-
und Technologieprojekte und wur-
de zum Architekten eines modernen
Bayern.

1975 initiierte Jaumann die Grün-
dung des Vereins Rieser Kulturtage
e.V., die inzwischen seit 30 Jahren
alle zwei Jahre eine Fülle von Ver-
anstaltungen bieten. Mit einem Kul-
turpreis, der für überragende Leis-
tungen und um große Verdienste für
das Ries vergeben wird, schuf er fi-

schenkt. Margarete Jaumann sah es
als ihre Hauptaufgabe an, ihrem
Mann den Rücken für sein vielseiti-
ges Engagement freizuhalten, das er
vor allem in der Christlich-Sozialen
Union (CSU) fand. Bereits 1958 war
er in den Bayerischen Landtag ein-
gezogen, 1963 wurde er Generalse-
kretär der Bayern-CSU. 1966 wurde
Jaumann als Staatssekretär ins Kabi-
nett berufen und 1980 zum Staats-
minister für Wirtschaft und Verkehr
ernannt. Mittelstandspolitik und so-
ziale Marktwirtschaft bestimmten
fortan seine Arbeit, wobei struktur-
schwachen Regionen sein besonde-
res Augenmerk gehörte. Seine be-
sondere Liebe galt der Pflege alten
Handwerks; er plante ein Pro-
gramm zur Erhaltung der Dorfgast-

Nördlingen ablegen. An der Uni-
versität Würzburg begann er ein
Studium der „Juristerei und Volks-
wirtschaft“, ließ sich in den ASTA,
die Studentenvertretung, wählen,
gründete den „Ring Christlich-De-
mokratischer Studenten“ (RCDS),
wurde dessen Vorsitzender, Mit-
glied im Bundesvorstand und von
1951 bis 1953 Landesvorsitzender.
1952 legte er die erste, 1957 die
zweite juristische Staatsprüfung ab.
Er arbeitete am Amtsgericht Nörd-
lingen, später in Dortmund und
München, wo er eine eigene An-
waltskanzlei gründete, die er bis
1966 führte.

1959 heiratete er die heimatver-
triebene Lehrerin Margarete Rollin-
ger. Kinder wurden ihnen nicht ge-

VON HERBERT DETTWEILER

Mönchsdeggingen Am Anton-Jau-
mann-Platz in Mönchsdeggingen
steht auf halber Höhe am Hang die
uralte, etwa 1100 Jahre alte Ge-
richtslinde. Vielleicht hat man in
früherer Zeit in ihrem Schatten
manch „lindes Urteil“ gesprochen.
Urkundlich nachzuweisen ist es
nicht. Aber genau an dieser Stelle
wies die Gemeinde 1994 sinniger-
weise den Anton-Jaumann-Platz
aus, in Erinnerung an die großen
Verdienste des gelernten Juristen
und späteren Staatsministers Jau-
mann für Mönchsdeggingen. Das
Hallenbad „Almarin 2000“, das
„Spiel ohne Grenzen“ und die Maß-
nahme „Ferien auf dem Bauernhof“
fanden dabei eine besondere Förde-
rung.

Doch wer war Anton Jaumann,
den Mönchsdeggingen zum Ehren-

bürger ernannte?
Der Rieser

wurde am 5. De-
zember 1927 als
Sohn des Bauern
und Bürgermeis-
ters Anton Jau-
mann in Belzheim
geboren. Nach
dem Besuch der
katholischen Be-

kenntnisschule im Dorf wechselte er
für sechs Jahre aufs Progymnasium
in Oettingen und dann aufs Real-
gymnasium in Nördlingen. Mit 17
Jahren kam er zum Arbeitsdienst
und anschließend zur Wehrmacht.
Nach Verwundung und amerikani-
scher Gefangenschaft kehrte er 1945
wieder in die Heimat zurück. Da
Vater und Bruder noch in Gefan-
genschaft weilten, musste er den el-
terlichen Hof bewirtschaften und
konnte so erst 1948 sein Abitur in

Er setzte sich für das Ries ein
Straßennamen In Mönchsdeggingen gibt es den Anton-Jaumann-Platz, in Oettingen wurde im Neubaugebiet

eine Straße nach ihm benannt. Der Jurist wurde 1980 zum Staatsminister für Verkehr und Wirtschaft ernannt

In Mönchsdeggingen gibt es einen Anton-Jaumann-Platz. Die Gemeinde wies ihn 1994 aus und würdigte so das Engagement des ehemaligen Staatsministers. Foto: Bergdolt

Anton Jaumann

Forheim feiert die neue Orgel
Kirche Bürger leisteten zahlreiche ehrenamtliche Arbeitsstunden und gaben Spenden

VON JONAS WENGERT

Forheim Gut Ding will Weile haben.
Das gilt auch für die neue Orgel der
evangelischen Pfarrkirche St. Mar-
garetha in Forheim, die an diesem
Sonntag geweiht wird. Im Novem-
ber 2013 wurde das Vorgängerin-
strument zum letzten Mal gespielt,
bevor es verkauft wurde. „Die Or-
gel wurde erst 1988 gebaut“, sagt
Pfarrer Martin Rehner, „allerdings
stand sie im Chorraum“. Dort sei es
für das Instrument zu feucht gewe-
sen, die mittelfristig absehbaren
Schäden hätten einen Weiterverkauf
später unmöglich gemacht.

Die neue Orgel wird die Kirche
fortan von der Empore aus, direkt
an der Brüstung, beschallen. Sie fällt
kleiner aus als die bisherige, so Reh-
ner, es gäbe dort oben einfach wenig
Platz. Deshalb wäre auch ein Um-
zug des alten Exemplars nur in Ver-
bindung mit äußerst kostspieligen
Umbaumaßnahmen möglich gewe-
sen. Warum aber ging für die An-
schaffung derart viel Zeit ins Land?
„Wir haben zuerst relativ lange über
ein gebrauchtes Instrument nachge-
dacht“, erklärt Rehner. „Eine ge-
brauchte Orgel ist aber nie auf den
Raum abgestimmt“, sagt Kirchen-
musikdirektor Udo Knauer, „auch

da braucht es Zeit und weiteres Geld
um eine klangliche Anpassung hin-
zubekommen.“

Daher habe man sich letztendlich
für einen Neukauf bei einem kleinen
Orgelbauer aus Zusmarshausen ent-
schieden. Im Zuge des Umzugs habe
außerdem die Emporenbrüstung er-
neuert werden müssen. Was Laut-
stärke und Klang angehe, sei auch
das kleinere Modell mit seinen acht
klingenden Registern und rund 500
Pfeifen für die Kirche in Forheim
vollkommen ausreichend, so Knau-
er. Er wird beim Einweihungsgot-

tesdienst an der Orgel sitzen. Knau-
er hatte der Pfarrei auch das kosten-
lose Leihinstrument besorgt, auf
welchem die vergangenen sechs Jah-
re gespielt wurde.

In den Augen von Pfarrer Rehner
ist das neue Instrument auch über
die musikalische Begleitung hinaus
von großer Bedeutung: „Forheim
ist ein sehr kleiner Ort. Es gibt hier
keinen Bäcker oder Metzger mehr.“
Daher sei es für das Selbstbewusst-
sein der Gemeinde wichtig, dass die
Vereine und auch die Kirche weiter-
hin aktiv seien.

Was die Finanzierung betrifft, ist
man laut Rehner unter den veran-
schlagten Kosten geblieben. Dazu
hätten vor allem die mehr als 1400
ehrenamtlichen Arbeitsstunden für
die baulichen Maßnahmen beigetra-
gen. „Für die Orgel selbst haben wir
keine Zuschüsse bekommen.“ Der
Preis von circa 90 000 Euro sei durch
den Verkaufserlös des alten Instru-
ments sowie über Spenden finan-
ziert worden.

Den Einweihungsgottesdienst am
Sonntag um 10 Uhr hält Dekan Ger-
hard Wolfermann. Beim anschlie-
ßenden Empfang im Gemeindesaal
werden Bürgermeister Werner
Thum, Bundestagsabgeordneter Ul-
rich Lange und Orgelbauer Chris-
toph Keinert sprechen. Nach einem
Mittagessen sollen die Feierlichkei-
ten nachmittags bei Kaffee und Ku-
chen ausklingen. „Menschen jeder
Konfession sind willkommen, um
sich mit Forheim zu freuen“, sagt
Pfarrer Rehner. Nach der langen
Dauer für die Neuanschaffung hofft
er, dass die Orgel „so Gott will“,
Jahrhunderte überdauern werde.
Knauer macht Hoffnung: „Eine Or-
gel ist wie ein Haus. Bei guter Pflege
und regelmäßiger Renovierung be-
ziehungsweise Wartung, ist das ein
Ding für die Ewigkeit.“

Die neue Orgel in Forheim wird am Sonntag mit einem Gottesdienst mit Dekan Ger-
hard Wolfermann eingeweiht. Foto: Szilvia Izsó

Vom 11. bis 17. Februar
» Fremdingen – Vor 50 Jahren wur-
de der im Ries gut bekannte frühe-
re Bürgermeister Leonhard Thann-
hauser unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung auf dem Fremdinger
Friedhof beigesetzt. Der Verstor-
bene entstammte einem alten Zim-
mermanns- und Drechslerge-
schlecht, das bereits über 200 Jahre
im Nordries tätig war. Anfang des
20. Jahrhunderts hatte Thannhauser
dann seine eigene Zimmerei und
1957 mit seinen Enkeln Konrad und
Josef Ulbricht auch einen Betrieb
für Gussasphalt-Estrich, später für
Straßenbau, gegründet.

» Hainsfarth – Ein neuer Kindergar-
ten wurde vor 50 Jahren von der
Hainsfarther Firma Gress gebaut. Für
200 000 Mark umbaute diese
1400 Kubik Raum mit 320 Quadrat-
metern Nutzfläche. Zwei Gruppen-
und ein Schlafraum boten Platz für
bis zu 100 Kinder, zur Eröffnung
waren es 70. Für die beiden Erziehe-
rinnen gab es einen Aufenthalts-
raum und bereits eine Klimaanlage
gehörte zur modernen Ausstattung
des Gebäudes. Bereits in den Vierzi-
gerjahren hatte es einen ersten
Kindergarten in Hainsfarth gegeben,
später waren sie in der alten jüdi-
schen Schule untergebracht. (ben)

Rieser Almanach 1969

Wallerstein Der Markt Wallerstein
übergibt seine Trinkwasserversor-
gung an die Bayerische Rieswasser-
versorgung (BRW). Das teilte das
Unternehmen in einer Pressemittei-
lung mit. Wie berichtet, hatten die
Wallersteiner schon seit geraumer
Zeit mit Rieswasser verhandelt. Die
Ortsteile Ehringen, Munzingen und
Birkhausen sind bereits seit 1958
Mitglied der Bayerischen Rieswas-
serversorgung. Der Kernort selbst
bezieht seit 1978 Rieswasser, ver-
teilt dies derzeit aber in eigener Re-
gie weiter, das bedeutet, die Markt-
gemeinde ist Eigentümer des Trink-
wassernetzes im Kernort Waller-
stein.

Seit 2010 nimmt die BRW bereits
die technische Betriebsführung in
Wallerstein wahr. Im Jahr 2018
wurden die abschließenden Bewer-
tungen zur Netzübergabe berech-
net. Hier galt es laut einer Presse-
mitteilung, den Restbuchwert der
vorhandenen Infrastruktur zu er-
mitteln und die mittelfristig not-
wendigen Sanierungsmaßnahmen
davon abzuziehen, sodass diese
Maßnahmen nicht von den weiteren
Mitgliedsgemeinden der Bayeri-
schen Rieswasserversorgung mitfi-
nanziert werden müssen. Durch
eine entsprechende Kapitaleinlage
wurden die Interessen beider Par-
teien sachgerecht ausgeglichen, so
Wolfgang Kilian, der Verbandsvor-
sitzende der BRW. Im Gemeinderat
des Marktes Wallerstein sowie im
Verbands- und Werkausschuss der
BRW wurden im Herbst 2018 die
entsprechenden Beschlüsse gefasst.
In der Verbandsversammlung der
Bayerischen Rieswasserversorgung
wurde die Zustimmung erteilt und
der Übernahmevertrag unterzeich-
net, sodass zum 1. April die Über-
tragung stattfinden kann.

Insgesamt übergibt die Marktge-
meinde Wallerstein Ortsnetzleitun-
gen von 15 Kilometer Länge samt
Zubehör und technischer Anlagen
sowie die von der Gemeinde finan-
zierten zwei Haupteinspeiseleitun-
gen aus dem Jahr 1964 beziehungs-
weise 2010. Nicht Bestandteil der
Übernahme ist der 2010 stillgelegte
Hochbehälter sowie die Netzteile,
die sich im Eigentum der fürstlichen
Verwaltung Wallerstein befinden.

Für die Bürger in Wallerstein
wird sich nach Angaben der BRW
merklich nichts ändern, mit der
Ausnahme, dass von der Marktge-
meinde zum 31. März eine Endab-
rechnung erstellt wird und vonsei-
ten der BRW jeder Kunde ein Be-
grüßungsschreiben mit dem neuen
Zählerstand sowie dem Abschlags-
betrag erhält. Die Gebühren und
Satzungen der BRW finden auch im
Kernort Wallerstein Anwen-
dung. (pm)

Rieswasser
übernimmt
Wassernetz

Wallersteiner
bekommen Brief

Die Bayerische Rieswasserversorgung
hat das das Trinkwassernetz in Waller-
stein übernommen. Symbolfoto: Kaya
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GraNDLaND X 1,2 Direct Injection Turbo 96 KW (130 PS)

hausPreis 
*Kurzzulassung 10 Kilometer

ab 249,– €1)

mOkka X 1,4 EcoTEc Turbo, 88 KW (120 PS) crOssLaND X 1,2 60 KW (81 PS) karL rOcks 1,0 54 KW (73 PS)

GraNDLaND X mOkka X crOssLaND X karL rOcks
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ab 20.990,– €
Gesamtbetrag/-Fahrzeugpreis 24.000,– €
voraussichtlicher Gesamtbetrag 8.964,– €
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*Kurzzulassung 10 Kilometer
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hausPreis 
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ab16.990,– € ab15.990,– € ab11.990,– €
Gesamtbetrag/-Fahrzeugpreis 12.900,– €
voraussichtlicher Gesamtbetrag 5.004,– €

Gesamtbetrag/-Fahrzeugpreis 19.470,– €
voraussichtlicher Gesamtbetrag 7.164,– €

Gesamtbetrag/-Fahrzeugpreis 19.990,– €
voraussichtlicher Gesamtbetrag 7.524,– €


